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Mitgliederbrief Grundschulen – Tarifrunde 2015
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
viele Experimente haben wir an den Grundschulen in den letzten Jahren erlebt. 

Grundschule mit festen Öffnungszeiten, dann mit verlässlichen. Wechsel zum Gymnasium nach Klasse 4, dann nach Klasse 6, inzwischen wieder nach der 4. Klasse. Förderschulen aufgebaut, danach die Kinder an den Regelschulen integriert. Die Konzepte kamen erst später und wurden meist von Lehrerinnen und Lehrern mit viel Fleiß und Mühe selber geschrieben. Eine Fortbildung der Lehrkräfte kam regelmäßig zu spät. Dazu kommt jetzt noch die Dokumentation des Lernstandes in einem Portfolio. Zeugniserlass kurz vor den Ferien, Leistungsbewertungserlass in sich nicht stimmig…. 

Das alles haben Lehrerinnen und Lehrer gemeistert, ohne jemals zusätzliche Arbeitszeit dafür angerechnet zu bekommen.  
Heute müssen Lehrerinnen und Lehrer zusehen, wie sie im Unterricht mit 3 Förderschulkindern aus dem Gemeinsamen Unterricht, einem Kind mit einer Lese-Rechtschreib-Schwäche, 2 Kindern mit Aufmerksamkeitsdefizit-/ Hyperaktivitätsstörung (ADHS), 2 verhaltensoriginellen Schülern und 15 anderen Schülern in einer Klasse klar kommen. Eine Unterstützung durch Förderschullehrer: Gerade mal 2 Stunden pro Förder-Kind in der Woche. Pädagogische MitarbeiterInnen mit langfristiger Perspektive – in unserem Land Mangelware! Nach dem Stellenentwicklungskonzept des Landes Sachsen-Anhalt soll es diese Berufsgruppe in absehbarer Zeit gar nicht mehr geben. Und das, obwohl sie an den Förderschulen und Grundschulen dringend benötigt werden. Die Öffnungszeit der Grundschule mit verlässlichen Öffnungszeiten wird vielfach nur noch durch zusätzliche Aufsicht der Lehrkräfte abgesichert. 
Wohlwissend ignoriert die Landesregierung dabei, dass der Altersdurchschnitt in den Lehrerzimmern bei über 50 Jahren liegt und die Lehrerinnen und Lehrer nicht jünger werden. Einstellungen von jungen Lehrkräften? Die Anzahl der eingestellten Lehrkräfte kann die Anzahl der aus dem Dienst ausscheidenden Lehrkräfte bei weitem nicht ersetzen. Der Mangel ist vorprogrammiert.
Dies alles betrachten wir im Zusammenhang mit der Tarifrunde des öffentlichen Dienstes! Weiterhin fordern wir einen Tarifvertrag für eine gerechte Eingruppierung der Lehrkräfte aller Schulformen. Bisher bestimmt der Arbeitgeber allein über die Einstufung in die Entgeltgruppen. Das soll sich endlich ändern. Gleichzeitig lehnen wir entschieden Eingriffe in das Zusatzversorgungssystem (VBL) ab.

Gute Tarifabschlüsse entstehen nicht automatisch. Für die Länder, die ausschließlich nach Einsparmöglichkeiten in ihren Landeshaushalten suchen, geht es um viel Geld. Das pädagogische Personal an den Schulen bildet dabei die größte Berufsgruppe, die davon betroffen ist. Wir fordern Euch auf, für Eure berechtigten Interessen einzustehen. Zeigt der Öffentlichkeit, dass gute Arbeit im Bildungsbereich gute Bezahlung und gute Rahmenbedingungen erfordert
Beteiligt Euch am ganztägigen Warnstreik der GEW am 11.03.2015 und kommt zur Kundgebung nach Magdeburg.
Ingo Doßmann, 

GEW-Kreisvorsitzender
